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gefallen seien. Wäre es morgen ras.
siert, so wären sie wahrscheinlich grün
gewesen.

ihr das ewize Lächeln auf den Lippen
und in ihren Auzm glänzten Trä
nen... O. die Maskerade war nur
zu gut gelungen!

Olga wird alt. Die ttnrpstlljia Ztmikc.. -- Wpetroitcr
Abend - vst.
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Sonntag Abend,
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gäbe besteht m der Stabilisierung der

Preise. Venn das geschieht, so iit
der Bedars immer derselbe und es

können alsdann keine schlechten Jahre
eintreten, welche die Teuerungs
saure reäitfcrtigen. Tic Preise mö

gen nicht immer gleich sein, denn diese

hängen zu Zeiten von unkontrolliert
baren Verhältnissen ab, jedoch der

Profit kann sich immer auf gleicher
Höhe halten. Gleichviel, was in der

Veit vorgeht, kann dem Arbeiter und
dem Kavitaliilcu sein gebührender
Anteil zugewiesen werden. Tarum
dürfen aber auch Beide keinen Extra-Gewin- n

über die Norm beanspru.
chen. Ter Ueberschuß muß der Gc

sellichait resp, dem Staate zufallen.

Vas eine solche Beschränkung des

Profits besonders notwendig macht,
in der Mißbrauch, der aus solch

übermäßigein (Gewinn erwäckn und
eine Quelle beständiger Krisen ist.

Humorist. Theaterabend
in Banaler Mundart

den 7. ZNärz
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Wenn Mexiko nichts
weiter verlangt, als sich selbst über-

lassen zu bleiben, wie Oberst Römers
erklärt, dann sollte sich die Nachbar-Republi- k

auch demgemäß benehmen.

T a, wie es scheint, an
etwas anderem nicht gespart m'.xb

oder werden kann, hat der Kongreß
beschlossen, daß vom 31. März bis
Oktober sparsam umgegangen werden
soll mit dem Tageslicht.

Wo nt die Polizei? Jetzt
schnappen uns die Elevelander sogar
noch unsere Backhühnchcn vor der
Nase notabene dein Mund wog.
Da rede uns einer noch von Geduld
iznd Nächstenliebe.

A ni 3 0. April, d e m T a z
vor Beginn der Trockenheit", wollen
die Tetroiter Temverenzdamen einen
Bet und Danktog veranstalten. Das
Datum sollte aus den ersten April per.
legt werden.

Tas T a g e i n g" d c r A u .

tomobile mag ja ganz nützlich sein.

Zragt sich mir, ob es für die Polizei
keine Beschäftigung gibt, durch deren

Verrichtung sie sich noch nützlicher er
weifen könnte.

Also. 4 0.0 00 Mann chi.
nesischcr Truppen wollen die Alliier
ten nach Petersburg zil schicken ver
suchen? Bei dnn Gedanken daran
verbringt der deutsch? Kaiser schon

jetzt keine ruhige ??acht mehr.

Die Erklärung deSAd.
mirals Bewies, daß die Werften an
der atlantischen Kü'tc die bei ihnen
bestellten Schiffe keineswegs so 'schnell

abliefern, als sie sollten, kommt ke-

ineswegs überraschend. Etwas andc-rc- s

war auch garnicht erwartet wor
den.

Tic Namen der Staa'
ten. die Truppen für die Regenbogen-Tivisio- n

in Frankreich geliefert bat-tc-

sollten unverzüglich bekannt ge
geben werden. Es wird dann für sie

Ehreniache sein, ihre Quote der brit-te- n

Jeibeitsanleihe" um das viel-fach- e

zu überzeichnen.

I n Chicago i st c i n A u .
toiabrer bestraft worden, der ein
Schwein 'tahl und es in seiner Ma-schin- e

entführte. Tie Strafe, die er
dakür erhielt, empfand er als beson-

ders hart, weil er das Schwein

mußte, ehe er cs hatte auf-esse- n

können.

Tas Batterland Sibirien.
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XtC xmvt Vorlage.

True Translation filetl with t.h?

postniastf--r at Detroit on Mareii
1 6t h as mpiirf! ly th act of
OdOLMT tll.

Crrne nüinentliitc Alntinuniutg bot

der Semit die dringliäx Tefizit-Bo- r

läge onaenonniien, mit 5er Bewilli

gungen in .Söto von $1, 800.000 vor

bunden sind, lliuieriUirt durch den

?lngrisf des Senator Recd auf die

SicbensmitteU und Brennmaterial-Permalrungc- n

weigerte sich der 2e-no- t,

die für dicic beiden Berwal-tnngszweig- e

geforderten Summen zu

streichen. Ta die Vorlage in ver-

schiedenen wiänigen Einzelheiten

nmendiert' worden ist. mußte sie der

Konferenz Beratung überwiesen

werden, und es beucht kein Zloeifel

darüber, daf; ein Ueberein?onmn
ohne grostc Schwierigkeiten erzielt
werden wird. Tic wichtigne der neuen

Beltimnningen beziebt sich out die Ge-

nehmigung zum Verlauf des gcstim
ren feindlichen Besitztums inncrbalb
der Vereinigten Staaten und den An

kauf der in deutschen Händen befind'
lieben Werften in Hoboken. Aus diese

Beise imlrde ario auch eine Einigung
betreffs einer weiteren volitischen

Maynabmc der Administration er

zielt.

Vom Beginn des Krieges an bat
der Präsident die bereüwillig'te und
bcrzlichsie Unterstützung durch die

Kongreßmitglieder beider Parteien
gefunden. Nur in einzelnen Fällen
haben sich Meinungsverschiedenheiten

ergeben, die aber keineswegs durch
die gewöhnlich scharf gezogenen

bedingt waren. Tie Einig,
kiit des Landes bat ihren Reflex in
der Einmütigkeit der gesetzgebenden
Körverfchaiten geninden. Altes, was

verlangt nntrde, war, das; die weitge-

henden, der Administration verliebe'
nen Befugnisse in wirksamster und
unparteiischer Veise zur Verwendung
gelangen sollten. Und das Volk hatte
sich dieser Forderung angeschlossen.
Die Kritiker hatten keinen anderen
Wtmsch. als die Kräfte der Nation in

ollen Parteien auf das gronc Ziel.
den gegenwärtigen 5irieg. vereinigt i

zu sehen Wir bezweiieln. dasz je- -

'mals einer Adnurmtranon eine UN'

teritühung zuteil gewordeii iit. wie

der gegenmarrigen. iind das' sollten
sich der Präsident und die. welche n

freiinütigc Kritik Eiiiwand
haben, vor Augen ballen.

Die im Senat angenommene Vor
IrtVie sieht liberale Bestimmungen für
die Befriedigung der Administration
vor. und etwas anderes konnte ja
schliesslich auch nicht erwartet werden.

Aus diesem Gesichtswinkel betrachtet,
irrnr es denn auch angebracht, dasz

man die kommerzielle Macht der deut
schen Regierung in den Ber. Staaten
zu drecken versuchte, soweit sich dies

mit dem Völkerreckit und den belieben-

den Pertragsrvslichtimgen in Ein.

klang bringen läjzt.

Hohe Dividenden.
i:.-- !. "v c ;..v..ri:-r- f I

uyiiu, in mu. Vllb iuuunn
Unternehmungen Dividenden b,s zu
buiiöert Prozent erklären. Tie .'lkrio-uär- e

werden sich darüber freuen, aber
die Berbrmicher dieser Waren wer-de-

minder befriedigt fein, das', sie

einen Preis zahlen müssen, der einen

wichen Gewinn bringt. Tie ?lnt
wort ist vorauszusehen. Sie wird
dahin lauten, das; in sedem Geschäft

ute und schlechte Perioden einander
cnvechieln. Wenn die ersteren aus
Hieven, so könne der Handel über

banpr nickt bestehen. Tas ist eine

unbefriedigende Erklärung. Be
stünde in der Ernäbning eine ökono-

mische Einrichtung, welche l'dingt.
das; man in einem .ahre mit Essen
sich überfüllt und im nächsten abro

Von Jranz Herczeg.

Steh' mir bei. traurig blickende

Göttin des ' Herbstes, des fallenden
Laubes und hilf mir jene schlank:

Frau ju besingen, von. der die Fama
erzählte, daß eS ihr gelungen, das
ewige Rad der Zeit aufzuhalten, nn)
die nachdem sie mehreremal ihren
dreiunddreißigsten Geburtstag gefeiert
hatte cn einem einzigen Tage um
zwanzig Jahre alterte.

Denn der Vergleich, oen dumme
Geschichtenfchreiber so oft gebrauchen,
wonach ds Leben der brennenden
Kerze gleiche, die von Minute zu Mi-nut- e

sichtbar schwir.bet. ist nicht rich-ti- z.

Es gleicht vielmehr jener Ufer-spitz- e,

welche die Brandung oft Jahre
hindurch lanzsam aber unaufhörlich
unterwäscht und die eines Tages p'ög-lic- h.

vielleicht unter dem leichten Trit!
einer weidenden Ziege, donnern) in
die Tiefe stürzt.

Olga war längst verheiratet, als
st: es sich noch immer gefallen lassen

mußte, in Geschäften mit Fräulein"
angesprochen zu werden und unter ih-r-

Bekannten hieß man sie nie anders
als die kleine Frau". Später nannte
sie die ganze Stadt nur die schöne
Frau". Zuletzt endlich .die interes-fant- e

Frau" und .die noch immer
schöne Frau". (Ihre Neider aber
nannten sie von jeher kokett).

Ihr Mann wurde weiß und ließ
sich einen mächtigen Vart wachsen,
und ihre einstigen Courschneider, jene
mageren Notare und gestriegelten
Leutnants waren mit der Zeit dicke

Obergespane und schnauzige
oder gar mißmutige

geworden. Wenn die alten
Herren Olga auf der Straße sahen,
drehten - sie sich regelmäßig erstaunt
und zugleich entzückt nach ihr um.

.Ueber diese Frau hat die Zeit keine

Macht! Heute nimmt sie's noch mit
der ganzen jungen Garde auf".

Die jungen Herren wieder mein-- ,

ten lächelnd: .Die muß einmal sehr
schön gewesen sein..."

Ihre Toilette war auffallend und
stets nach der letzten Mode, ihr Ganz
elastisch, fast hüpfend, die Gestalt
schlank und ihr Auge, sprühte ofl
förmlich vor guter Laune.

Oberst, um Gottes willen, verra-te- n

Sie nur j, nicht, wie lange wir
uns schon kennen!"

.So gestehen Sie es doch einmal,
schöne Frau, wie alt sind Sie eigen!-lich?- "

Was verlangen Sie von mir, l!n
glücklicher! Sie sollten doch schon
wissen, daß eine fyrau immer nur
so alt it, als n zu eriazeinen ver-

steht".
Bei Beleuchtung war sie noch immer

eine wahrhaft königlich: Schönheit.
Ihre Schultern und Arme waren voll
und rein wie Marmor und auf de.i

Wanzen saßen schalkhafte Grübchen.
Auch am Tage fah sie nicht älter auZ

als dreißig wenn man sie voa

zwanzig Schritten ansah. Nur in
Näh: nahm man whr,

daß dort an der" Stelle der kleine::

Grübchen ti:fe alten das Gesicht

uaä aber möalich? Wie konnte sie sa

mit einem Schlage alt werden?
Vor Jahren, als die icone rau

noch iung war, fand )t während des
Ziämmens oft einen Silberfaden in- -

'

. gab ihrem Gesicht
'

fjncn eigenartigen', fremden Ausdruck.
:et ra jpie dUCf,r as sie zuvor

!

,nat üUcj, sehen können, aber

gier, dieselbe Nenzier. die einst einen
saunenbasten Kaiser daz trieb, sich

lebend in einen arg zu legen und
sein eigenes Begräbnis zu veranstal-ten- .

Olga sperrte die Zimmerlüre ab
uns begann auch ibr eigenes Bezräd- -

ni vorzubereiten: sie kleidete sich als
alte Frau an.

Sie wusch sich das Reismehl do?!

Gesichte uns kämmte sich da weiße
Haar glatt n.ick rückwärts. Dann
legte sie ohne sich zu schnüren
ein altes unmodernes schwarzes Kleid
an uns fegte schließlich eine Haube
mit langen Samtbändern auf. Als
fe so vor. den, Söilllkl. trat. Kari

Ist eZ möglich, daß aus einer
Schönheit .so ohne jeden

Uebergang eine alte Frau wird?
Olga saß dort auf dem Sessel,

ihre gefalteken Händen waren auf die

Kniee herabgejunken und wehmütig
aedachte sie vergangener Tage. Ihr
Leben war ein einziger Frühlinz, ein

Frühlinz, den sie künstlich verlaJzer- -
te. Und j.etzt, da iar der eilige Hauch
d:s nahen Winters ins Gesicht schlug.
forderte te vom Schicksal den

Sommer und Herbst. War
doch ihr Leben gar kein Leben, rein
nur wie eine Bordereitung fu das ei- -

geniiicye ecen. ?le ennneri: ncy
daß sie stets auf etwas hoffte, immer
auf etwas war-tete- , oft wuzzte ste selöst
nicht was. Vielleicht war es jenes
märchenhafte Glück, von dem sie noch

im Institute träumte und dem sie

selbst an der Seite ihres erkalteten
und gleichgültigen Gatten nicht entsa-ge- n

konnte?
Aber war sie denn wahrhaftig alt

geworden,- unwiderruflich alt? Wenn
es nur irgend ein böser Scherz wäre,
gegen den man nur protestieren oder
auch verzweifelt kämpfen müsse? Und
jetzt verstand sie auch, weshalb es an-de-

mit dem Alter ebenso gehe wie

ihr: Sie wollen es nicht bemerken.
Kokette Frauen und alte Mädchen,

die ihren welken Körper ins Mieder
pressen und unter deren veilcheng:-schmückte- m

Hute ein runzeliges altes
Gesicht lächelt. Zahnlose Junggesellen,
die auf der Straße Arm in Arm mit

jungen Burschen herumgehen und im
Tar.zsaale ihren alten Leib zu Tode
hetzen. Wie lächerlich sino all diese

Menschen. Und was das schrecklichste

ist: Jeder einzelne lacht über die

übrigen, aber kein einziger denkt

daran, daß man auch über ihn lache.

Auch einige peinliche Erinnerungen
an dm letzten Fasching ?.ingen ihr
durch den Kopf. Diese windigen sun

gen Leute, die sich in der Gesellschaft
der noch immer schönen Frau-

- so

zwanglos benahmen, weil sie wußten,
daß sie ihnen freundlicher entgegen-ka- m

als die übrigen jungen Frauen. . .
Wie konnte sie die nur dulden, sie, die

sonst immer so stolz war? Um jun?
zu scheinen. Und weshalb wollte sie

jung scheinen? Um jene dulden zu
können'?

Es klopfte an der Tür: eS war ihr
Mann. Olga öffnete. Der Alte sah
sein: Frau ganz verdutzt an. Er sah,
daß irgend ein: große Veränderung
mit ihr vorgegangen war, aber er
wußte selbst nicht was. Schließlich
nahm er das reine Gesicht der scho

nen Matrone in seine Hände und

sagte zufrieden: .Wie schön du heute
bist. Alte!"

Olga lächelte leise und sprach mit
feuchten Augen: Von nun an werte
ich immer so schon sein".

Eingegangen.

König Friedrich wettete einmal
um eine höbe Summe mit Pöllnitz.
daß ihn dieser auf einem Masken
feste nicht erkennen würde.

Auf dem Maskenfeste nun er
scheint ein außerordertlick reich ge
kleideter Perser in B.gleitung ei

i:es Toln:et''ckers. Ter König selbst

interessiert sich für den ausfallenden
Fre:nden und fragt ilm, wer er sei.

In gebrochenem Französisch er

zählt der Befragte, er sei Kauf'
mann aus Ispahan, sei in Hau.
delsge'chästen nach Berlin gekem

m?n, und sein größter Wunsch sei.

den König von Prcuszen zu Ecsickt

zu bekommen. Leider, set er hin

zu. werde er wohl wieder abreisen

müssen, ohne daß sein Wunsch
worden sei.

Der König beuritt das lebhaft,
vermochte aber dem Perser nickt

das Gegenteil einzureden. Schließ
lich lüftet Friedrich, im, den eigen-

sinnigen Fremden zu ' überzeugen,
seine Maske, und überrascht ihn mit
der Erklärung:

9iu. zum Teure!, ich mu eS

doch wissen, ich bin ja der König
selber!"

Da nimmt auch der Perser du
Maske ab und sagt lachend: ..Und
ich bin Pöllnitz. Majestät !"

Tie Unschuldigen.

Bei einem Besuch der Zweite

Tpandau sragte Friedrich der Gro
ste jeden der befangenen nach der
Art seines Vergehens.

Alle beteuerten, unschuldig Zuhaf

t'.ert zu sein. Einer allein war auf
! richtig und gestand dem flönig, er

) "ter allen den Verbrechern in
der Strafanstalt der verworfeiiste,
"nd schloß ganz zerknirscht mit den
Worten:

Meiue Stra'e ist noch diel zu
milde. Majestät!"

To steht cs al'o mit dir?"
herrschte ihn der Lköuig an. 23.1

machst du elender Kerl dann unter
d:c''eii braden Leuten? Packe dich

hinaus . ...

Tppklsinnig.

Ein sehr reicher und ängstlicher Pa-tie-

erkrankt an einer höchst gutarti-ge- n

Geschwulst. Das Gejammer des
Mannes veranlaßt den Hausarzt,

berühmten Chirurgen u berufen.
Beim Nonsilium sagt n::n der

Hausarzt: .Was meinen Sie. Herr
Professor, machen wir einen Schnitt?"
Worauf ihm die Koryphäe mit ver
ständnisvollem Zwickern erwidert:

Aachen wir einen Schnitt".
a ...
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Qpsstton o Starnlna

Venn ein (Geschäft eine sehr bobc
Dividende abwirft, so ist es das
übliche, hin ausl,ahmslose Veriab-ren- .

das Aktienkavital zu erhöbeii.
Das geschiebt teils um den Profit zu
verichleieni, teils um Heu zu macken,
so hinge die Tonne scheint. Tie
Aktionäre nniTen. daß sie nicht immer

buiidert Prozent verdienen werden.
Demnach werden die Anteile verwüst
iert. um die neii nnittierten Aktien

mir der Grundlage eines Profits von
100 Prozent zu verkaufen. Was
dann folgt, ist durch die Erfahrung
zur Genüge bewiesen. Wenn die

sich minder gümtig gestal.
tct. beitebt man daraus einen Profit
auf zwanzig Millionen von einem
Karital zu beziehen, das in Wirklich-kei- t

nur zehn Millionen beträgt. Das
ist aber in normalen Zeiten nur mög-lic-

indem man die Löhne herab
dnickt und die Warenpreise weit über
den reellen Bert hält. Auf die Anar-chi- c

der guten Jahre folgt die Anar-chi- e

der minder gutm abre, mit an
deren Worten, die Anarchie, welche

soziale Unzufriedenheit erregt, ist

permanent.
Tas ist kein Pbantasicgeöilde, son

dcrn eine Tatsache, die durch Vor

gange neuerm Tatums erwiesen ist.

In den Jahren von 1900 bis 190G

raffte sich das Land aus dem Elend
auf. das die Freiprägungs-Agitatio-

verursacht hatte. In dieser Zeit
wurde der große Profit nicht einmal,
sondern dreimal kapitalisiert. Tie
Tbeorie und auch die Praxis ging da-hi-

daß je fünfzig Prozent Profit zu
einer neuen Aktien-Emissio- n berech

tagten. Seltsam wie es klingen mag,
iit es doch nickt minder Tatsache, daß
die auf solcher Grundlage ausgegebe
nen Aktien bereitwillige Käufer r'an

den. Tas Ende ist bekannt. Nach
ein paar Jahren war es nicht M'kr
möglich, die Dividenden auf die vor.

wässerten Aktien zu verdienen und
der lrach trat ein. Viele wurden zu

Bettlern, die Arbeiter hungerten.
Gleichviel wie billig man Waren an
bot. fanden sie keine Käufer ilild an

. .M.'rtlinirf 1i..rt. TMrt1viii .luu ' iuiiiui miii ui. ' 1.1. wu. ; iDiiu.ii'
.

1;enoöc lc,bcn rnoch heiite. Bis
cn bnitltt das u- -

iniuiii uui)iiuuiu laijuiicii, ii it
nickt angelegt worden sind. Niemand
wird dehauvtcn wollen, dast das eine

gesunde Polkswirtschast ist. ebenso

wenig, das; unter solchen Verbalriiis-se- n

der soziale Frieden mifrecht erhal.
ten werden könnte.

Aber selbst lvenn jetzt keine Aktien-Emissio- n

der gedachten Art mehr

stattfinden sollte, in leicht zu erken-ne-

wie solche Riesenprofite dem

Ä'onopolismus zur dauernden Herr
fchaft verhelfen. Was die großen
Äasseu in Perioden von hohen Divi
denden erübrigen, besteht im günstig-ste- n

jwille in geringfügigen Erspar,
nissen. die durch Ärankbeit oder jon

stige Ursachen sehr bald aufgezedrt
sind. Tieieniaen. die den Tividen- -

miinn l',.zien, erlangen eine,., ,,nn tnh,-1(h-
,

,)Vnchi hlirfs, lrfv,

sie besäbigt werden, alle Hindernisse
nach ihrem monopoli'rischen Ziele
aus dem Wege zu ramnen. Man
nilist mit völliger Blindheit geschla.
gen sein, um nicht zu erfassen, das
ein solcher Zustand zu einer Kata

üropbe sichren must. Wenn daber
der Kapitalismus, der eine wichtige
ioile in der Oetonomie spielt, geret

ttt werden soll, must dieser gezimin-ge-

nxTden, seine Proritwut zu zü

geln. da dies niemals aus sreien
Stücken geschehen wird.

iGinc. Bolksbl.)

Tiefer Krieg ist sicher- -

lich ein iebr ko'lwieliger. wenn er

Und wa? die kosten, nviß beute

jedermann.

Aus Vermont wird de
richtet, daß rote und gelbe Hagrffkme

Weit über eine halbe Million ! . .
Zentner Butter bat in den levten' . . . .e ? nlttaaonmaer
Friedensjabren Sibirien nachTeutfch-!- , .föar;

wd geliefert, und doch war diefe! eignete sich der ne.inens
ta lza gerade über ihrercil derÄ Ztcrll Land

ae-- !

s !

"Sie kam in der Hauptiacke England ' btt 6s'
Zugute, wäorend die Teutschen sibi-- i

Butter meist nur im Winter ' ' .
bergen, wen,, England ?ich mit axu ,

dk unicrbj)-
-

!n m,t heimtücki-lirali'ck-

satter verborgte, nsolge --

& w ü ffl5e
rtrtllrti n s a am IVmia1,viN(v (itn ik a a ' ' ) t j,,1 ,u,u, . um
doppelt soviel Butter verbrauchen j

können als die Teutschen, nämlich
lüiL gegen 6 Zentiier pro Kopf.

Wie Prof. E. Rath in der Um. serii tue wit
Fats-Soa- r

. Meat
the fuel for FlgMers
UNITED STATES FOOD ADMINISTRATION

7 iarn ua--
nuuMa.i-mj- ün

6 schwarzen Flechten, mit
Butter eni vor zwanzig Zähren aus j Um fie sldl damals wohl ber'.end zu
den eilropai'cken Markt und wurde! diemtn später, als wei- -
nnt der Bahn nach den balwcken a-- ? immer iauä)fX wurden,
ren gechaftt. ,e Aussuhr über die te sich Olga berechtigt, sich gegen
See geschah hauptsächlich von '8 !

eie sonderbare Laune der Natur, mit
und Wmdau Zunachn war der Zu- - !

Hgfärbemittel zur Wehr w
mnb der Butter nach der langen ; alf welchem Mittel sie mit Vorliebe
Reise etwas sragwurdig. aber schon iQ heion unschuldig verlieh.

wurden besondere Kuhlwagen j ie hatte es seitdem bis vor etw i
beschafft und dann schnell in großer . Wochen auch rezeln-.ägi-

g hl

erbaut. Da die Bahniabrt nach braucht, als sie eines Unwohlseins
Riga nur etwa l:i Tage dauerte. ge- - halber einige Zeit das Bett hüten
langte die Butter tadellos an ,brm mußte. Und wie sie nun aufstand.
Bestimmungsort. Die gesamte 7abrt- - i und sich vor dem Spiegel ihr reiches
dalier von Sibirien (schelsabinsk) !

a löste, sah sie mit Entsetzen, daß
bis Hamburg beläuft fich auf 11 ! ihr berühmt schönes, einst von Poeten
1 5 Tage, und die Biltter kam na-- 1 besungenes H.-.a- r ganz ergraut war.
mentlich im Winter nets w in i s:, crim iör üb,r
Teutschland an. dast sie im

gar nicht von deutscher are zu im
terscheiden war. ur Kenner sagten
ibr ein etwas schwächeresAroma nach.

.vuupil.iariil.-sn-
r siviriime silier j e hatte Zehen wollen, da? um die

waren nach't London, ' 5lopenbagen !

Azen und um den Mnnv herum
und Hamdurg. Abge'ehen davon. -

hinderte von minzen. kaum sichtbar
dar die Handelsbeziebuugen durch xtri Fällchen zusammenliefen wie die
den Krieg wichtige Berändenmgen Fäden eines Teidenzewebes. . . PlLtz-erfahre- n

dürften. i,'t zu beachten, dasz ! lich überkam sie eine arausame Neu- -

gewechselt worden siud. Als wichtig
ster Agent der Korruption in der ru
manischen Preise erscheint der gegeii
wärtige rumänische Minister deS

Aeußeren Take onescu. n einem

Telegramm vom l. März 1910 er.
sucht Poklevsti um die Erlaubnis.

.i. .... ,iii'i.(i-iiiitiiM- t
CUll ,si'lli'.ui uiu maiitibuuiu
reu :."0,000 Tyr. iiir die Zeitung
llnirersal" zu garantieren, eine

Summe, die aus sieben .abrc ver
teilt werden sollte, einer am 17.
März abgeiandtenAiitmort erteilt der
Minister des Acußeren in Peters
bürg seine ttenebmigung zu einer
Subvention. n einem Telegramm
vom Ui. uni HM) teilt Poklcvski
mit, daß er die Absicht habe, dem
französischen Qrgan Take oneöcus
eine Siibveution von .0,000 rumä
nischcn Rubeln zu geben, um die der
Redakteur ihn ersucht hatte. Am 23.
Mai iUU i sagt Poklevski in seinem

Telegramm, er halte es im Augen.
blick, nötig, eine neue iiirnrnc von
100,000 Rubeln als Unterstützung
an die Leitungen Adversal", llni
versal". ..Tinineatza und Sfational"
zu g.'bcn. l.n einem Tarier bctref
send Admiral Best'elkin. der ein
anderer Agent i'ür die russischen

in Rumänien war, sindet
man die Eintragung von anderen
Ausgaben, u. a. für die Gründung
der Leitung Patria" in Bukarest.

Russische Propaganda.
Stock hol m. Tie Petersbur-ge- r

Telegravbeuageutur meldet: vn
den Geheimarchiven sind die Beste-chunge-

der Presse aus der Zeit vor

dem Eintritt Rumäniens und Bulga
riens in den 5!rieg niedergelegt. ?n
einem früheren russischen Botschafter
in Soiia, Saviusk, gesammelten
Aktenbündel wurde eine Beilage ge

funden, worin seine Ausgaben
find: man fand darin eine

Menge Quittungen von Ausgaben
0U Journalisten' Schrmsteller und
Politiker in Bulgarien. Bon
tnugeu werden genannt: Balconsra
Tribuua". Ten", ...aria". Tra- -

gj.ka" Tribuna" und ..Balcan?li
Bulletin". m Laufe des ,7,hres
1914 1915 empfing der Redakteur

jder Balcanska Tribuna" und .Za- -

r:a 0 1 .;u vr. inner ueu
! ten Politikern befindet sich General!
Bassass. ein früherer Kriegsminister I

von Bulgarie-a- , welcher 11,000 ,vr.
empfangen bat. für die cr auf emer

seiner Visitenkarten eine Quittung
ausstellte. Vom , Tevutierteu und
Schriftsteller Bifcheff liegen drei

Quittungen über insgesamt 8V00r.
vor. Tas Trassier über d!e Be-t- e

chiingcn in Rumänin enthält e.

die zwischen dem rui'ischen
Botschafter in Bukarest. Potlevöli,
und dem Minister des Acußeren aus.

die Mejereiwirtichart in Vemibirien
noch immer einer großen Siitmicklung !

iavig iit. da der J.'cllchcrtrag durch die ,

Einführimg eines modernen Betrie
bes noch auf das Topoelte geneigert
werden könnte. Ter Piehüand in je- -

nen Teilen Sibiriens wird auf "2

Wilfintirrt Lfitrf rtrftfinftt i,i hnn hirt
Li, hr fBinün- - f.? rnf. Ip.

ben.

Noah ging aus Furcht vor dem
Wasser zur See: unsere Probibitio.
nisten machen es sich beauemer: sie

ziehen sich in die Verschwiegenheit
des Kollers Mrück,

hungert, so würde ein sicher Zuiland ! durch Lefensmittel gewonnen werden
.....!.- - . -n.cht geduldet werden, sondern man

würde darauf sehen.' daß die Eruäh
n:ng gleichmäßig ist. Eine solche

Emrichtung muß auch für andere
.Varen getroffen werdM. Tie Auf


